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Deutschland.
Karlsruhe, 17. Febr. Die Amtmänner Dr . Maier und

Mller welche in Offenlburg von den Franzosen verhaftet wor¬
den sind wurden am Samstag morgen von Ludwigshafen nach
Mainz verbracht. Sie sollen dort wegen Gehorsamsverweige¬
rung vor das französische Kriegsgericht gestellt werden.

München, 17. Febr. Der Verfassungsansschuß des bayeri¬
schen Landtags beschäftigte sich gestern mit dem Antrag der
drei Koalitionsparteien, daß hinfort Lei Verfassungsänderungen
nicht mehr die Zweidrittelmehrheit der Mitglieder , sondern nur
die Zweidrittelanwesenheitder Volksvertretung notwendig sei
und aus dieser Anwesenheit dann die Zweidrittel -Majorität
gegeben sein müsse. Dabei hatten die Demokraten den Erfolg,
daß ihre Ausführungen einen glatten Umfall der Bauernbünd-
scr bewirkten. So waren schließlich bei der Abstimmung für
dm Antrag die Bayerische Volkspartei und die Bayerische
Mittelpartei isoliert. Die Bauernbündler erklärten, daß sie
trotz der Unterschrift unter den Antrag nunmehr sich zunächst
der Stimme enthalten würden. Obwohl im Ausschuß der An-
Irag mit 14 gegen 11 Stimmen angenommen wurde, ist fast
sicher, daß im Plenum der Antrag keine Mehrheit finden
wird. Die Bauernbündler haben also in letzter Stunde auf
die Warnungen der Demokraten gehört.

Düsseldorf, 17. Febr. Der Militärintendant in Düffeldorf
hat 29 Stück Großvieh beschlagnahmt und außerdem die
Ctadt aufgefordert, eine große Brotfabrik bereitzustellen. Der
Oberbürgermeisterhat gegen das Verfahren protestiert und die
Bereitstellung der Brotfabrik ab gelehnt.

Düsseldorf, 17. Febr . Vom linken Mederrhein werden
ernste Ueberfälle auf deutsche Frauen und Mädchen gemeldet.
Nachdem es lange Zeit von französischen Ueberfällen still ge¬
worden war, werden jetzt gleich vier Ueberfällr auf einmal aus
einer einzigen Bürgermeisterei gemeldet. Die Uevcrfallenen,
darunter eine 52jährige Witwe, wurden mit der Waffe be¬
droht und mißhandelt. Auch sonstige Ueberfälle sind am Nie¬
derrhein wieder zahlreich. Mißhandlungen harmloser Pas¬
santen, auf die auch geschossen wird, sind an der Tagesordnung.

Essen, 17. Febr . Heute wurde gegen den Syndikus des
Einzelhandelsverbandes Dr . Guyen verhandelt, der angeklagt
ist, die öffentliche Ordnung dadurch gestört zu haben, daß er
ein Zirkular Unterzeichnete, in dem die Kaufleute aufgefordert
wurden, im Interesse der öffentlichen Ernährung an die Be¬
satzungstruppen nichts abzugeben. — Beantragt waren vom
Staatsanwalt drei Jahre Gefängnis . Guyenz wurde zu zwei
Hah-en Gefängnis und acht Millionen Mark Geldstrafe ver¬
urteilt.

Gclsenkirchen, 17. Febr . Der kommandierende General der
17 Division teilt durch Straßenanschlag mit, daß die Be»
setzung der Stadt erfolgt sei, weil Gelsenkirchen wetzen des
lieber falls auf die Heiden Gendarmericoffiziere mit einer Geld¬
buße von 100 Millionen Mark belegt wurde. Die Stadt bleibe
solange besetzt, bis das Geld bezahlt sei. Bis dahin träten
scharfe Bestimmungen in Kraft . Die Kinos und anderen öf¬
fentlichen Lokale wurden geschlossen und alle sonstigen Lust¬
barkeiten verboten. Der Straßenverkehr ist von 7 Uhr mor¬
gens bis 7 Uhr abends verboten. Weitere scharfe Maßnah¬
men behält sich der kommandierendeGeneral vor. Die Fran¬
zosen besetzten die Post, die Eisenbahn und das Finanzamt.

Berlin, 17. Febr . Der Reichspräsident gab anläßlich der
Verurteilung des Bürgermeisters Dr . Schäfer-Essen und des
Oberbürgermeisters Havenstein in Oberhausen zu mehrjährigen
Gefängnisstrafen in Telegrammen an die Stadtverwaltungen
don Essen und Oberhansen seiner Empörung über diesen in
bis Form eines Rechtsbruches gekleideten Willkürakt des fran¬
zösisch-belgischen Militarismus gegen die nach Eid und
Pflicht handelnden Bürgermeister Ausdruck und sprach den bei¬
den Verurteilten seine besondere Anerkennung für pflichttreues
und mannhaftes Verhalten aus.

Berlin, 17. Febr . Der Reichsrat hat gestern den soge>
nannten Rapallovertrag zwischen Sowjetrußland und Deutsch-
kmd auf die Sowjetrepubliken Ukraine, Weiß-Rußland , Geor¬
gien, Aserbeidschan, Armenien und die Republik des fernen
Ostens ausgedehnt. — Die ersten Kinder aus dem Ruhrgebiet
sind gestern mittag in Bremen eingetroffen. Weitere Züge
werden folgen. Im ganzen sollen gegen 7000 Kinder in
Bremen nntergebracht werden.

Württe « Hergischer Landtag.
Stuttgart, 16. Febr. In der Nachmittagssitzung, die Prä-

Mnt Walter um 5)4 Uhr eröffnet, wird zunächst der Gesetz¬
entwurf über einen Gerichtsgemeinschaftsvertrag mit Preußen
woyenzollern) in zweiter Lesung beraten und angenommen.
^ Entschließung Dr . Bock (Ztr .), für die Rottweiler Rechts-
Mwälte, h.tz unter der Arbeitsverminderung durch Weg-

des Bezirks Balingen vom Landgericht Rottwetl schwer
entsprechende Anzahl von Stellen im Staatsdienst

breitzustellen, wird auf Antrag Heymann (Soz .) gegen die
G ^ Zentrums dem Finanzausschuß überwiesen. Das

dann auch in 3. Lesung angenommen. Sodann
ro das Gesetz, die Befugnis der Württembergischen Noten-
^ Demusgabe von Banknoten von 210 auf 6300 Milli-

en Mark zu erhöhen, ohne Debatte in 1. bis '3. Lesung an-
"winen. Einige Schwierigkeiten ergeben sich bei der Be¬

ratung des Gesetzentwurfs auf Gewährung eines Darlehens
von 50 Millionen Mavk an die Zentralleitung für Wohltätig¬
keit als Betriebsmittel für die Fürsorgeerziehungsanstalten.
Während alle Parteien von der Notwendigkeit einer raschen
Hilfe überzeugt sind, sträuben sich die Kommunisten gegen die
sofortige Erledigung , da sie die Sachlage erst näher prüfen
müßten. Schließlich wird auch dieser Gesetzentwurf in 1. bis
3. Lesung angenommen. Dann geht man über zur Beratung
des Außerordentlichen Dienstes, worüber Abg. Scheef berichtet.
Kapitel 1 (Verwaltung des Innern ), 2 (Finanzverwaltung ),
3 (Wohnungsabgabe), 4 (Zuschuß der Staatsforstverwaltung
für den Wohnungsbau ) und Kapitel 6 (Anleihen) werden ge¬
gen die Stimmen des Bauernbundes und der Bürgerpartei an¬
genommen. Kapitel 5 (Zuweisungen aus den Zinsen der Ab¬
findungssummen) findet keine Beanstandung . Schließlich wird
noch der Gesetzentwurf über die Wahldauer der Bezirksräte in
1. Lesung dem Ausschuß für innere Verwaltueg überwiesen/
Dann wird nach 7 Uhr abgebrochen. Fortsetzung Samstag
vormittag 8 Uhr.

Stuttgart, 17. Febr. Der Landtag befaßte sich heute mit
dem Etat des Finanzministeriums und erledigte eine Reihe
von Kapiteln über das Steuerwesen. Ueber einen Antrag
Winker (Soz .) und Dr . v. Blume (Dem.), die Grundsteuer/
nach dem gemeinen Wert zu veranlagen, gab es eine längere
Auseinandersetzung. Die Antragsteller zeichneten diese Art
der Veranlagung als gut durchführbar und auch als die einzig
gerechte. Der Finanzminister Dr . Schall betonte, daß nach
Ansicht des Finanzausschusses und des Landtags in Württem - ^
berg heute eine Möglichkeit des Uebergangs von der Ertrags¬
steuer zum gemeinen Wert nicht bestehe. Wollte man den An¬
trag Winker annehmen, so müßte man zuerst einen neuen Ka¬
taster aufstellen, .was ungeheure Summen verschlingen und
sehr lange dauern würde. Gegen den Antrag sprachen insbe¬
sondere die Äbgg. Körner (BW.) und Möhler (Ztr .). Die Ab¬
stimmung wurde zurückgestellt, ebenso über einett Antrag Win¬
ker (Soz .), der das Finanzministerium ersucht, über die Ge-
werbcsteuersache Daimler im Finanzausschuß Auskunft zu ge¬
ben. Gegen diesen Antrag wurde seitens der Regierung gel¬
tend gemacht, daß der Fall vollkommen ordnungsgemäß und
sachlich behandelt wurde, daß keine rechtliche Grundlage für
die Unterbreitung der Akten bestehe und daß allgemeine wirt¬
schaftliche Interessen sowie die Wahrung der Geschäftsgeheim¬
nisse der Firma Schweigen gebieten. Am Mittwoch nachmit¬
tag wird die Beratung fortgesetzt. In der nächsten Woche sol¬
len Dauersitzungen stattfinden, um mit der Etatsberatung fer¬
tig zu werden.

Franzosenterror in der Pfalz.
München, 17. Febr. Die Nachrichten, die an den zuständi¬

gen Stellen über das Vorgehen der Franzosen in der Pfalz
vorliegen, sind geradezu unerhört . Me Franzosen haben jede,
auch die letzte Rücksicht fallen lassen, sie zeigen nun , daß sie
auch in der Pfalz die unumschränkten Herren sind. Sie haben
bereits die wichtigsten Eisenbahnstrecken militarisiert mit dem
Erfolge, daß täglich auf den Hauptstrecken nur 24 Züge ab.
gefertigt werden können. Die Verhaftungen und Ausweisun¬
gen mehren sich stündlich. Wer irgendwie einer Weisung der
französischen Behörde sich widersetzlich zeigt, wird ohne wei¬
teres verhaftet und ausgewiesen. Me Franzosen haben die
Pfalz als Jnterniernngsgebiet für die im Rnhrgebiet Verhaf¬
teten bestimmt. Me Unmenschlichkeit besteht darin, daß die
Fahrt der Verhafteten vom Ruhrgebiet bis nach der Pfalz , die
selbst unter anormalsten Umständen höchstens 24 Stunden
dauern kann, vier volle Tage und Nächte währt . Während die¬
ser Fahrt , die in den primitivsten Wagen erfolgt, erhalten die
Verhafteten aus dem Ruhrgebiet nicht einen Bissen Brot . Die
Schupobeamten, die in der Pfalz verhaftet wurden, kamen ge¬
stern in Zweibrücken an . Me Bevölkerung wollte ihnen eine
Huldigung darbringen, die französischen Soldaten drangen mit
Bajonetten und Gewehrkolben auf die Menge ein und hieben
blindlings drauf los, so daß zahlreiche Personen schwer
verletzt wurden. Trotz alledem läßt sich die Bevölkerung we¬
der einschüchtern noch von ihren Kundgebungen abhalten.
Eine ungeheure Blamage erlitten die Franzosen in Ludwigs¬
hafen. Sie hatten die erste Versteigerung des aus den bayeri¬
schen Staatswaldungen gestohlenen Holzes angekündigt und
als Köder bekannt gemacht, daß nur 20 Prozent des Kaufprei¬
ses anzuzahlen sei. Allerdings müsse die Frankenwährung gel¬
ten. Wohl war eine Anzahl Käufer erschienen, aber, wie sich
herausstellte, nur um die Franzosen zu verhöhnen. Nicht ein
Gramm Holz wurde ersteigert. Auch die Presse wird neuer¬
dings in unerhörter Weise von den Franzosen geknebelt. Jede
Zeitung, die von dem unbesetzten Gebiet hereinkommt, wird
vorher kontrolliert. Enthält sie Artikel gegen die Franzosen,
so wird das Blatt einfach vernichtet. Die „München-Augs¬
burger Abendzeitung" ist bereits auf drei Monate verboten
worden.

Gründlich heimgeleuchtet.
Französische Zeitungen möchten den katholischen Süden

Deutschlands gegen den evangelischen Norden ausspielen. Der
badische Zentrumsführer leuchtet ihnen trefflich heim. Er
schreibt: „Diese Spekulation ist absolut verfehlt. Sie hat nur
eine Wirkung bei uns in der Südwestecke, und diese wird kurz
so charakterisiert: Jetzt erst recht fest und treu zum Reich! Ich

kenne meine badische Heimat ! Hier in den Bergen des
Schwarzwaldes steht mein Elternhaus , hier erlebte ich meine
Jugend , genoß ich die Schulen von der Volksschule bis zur
Universität . Als Geistlicher stehe ich mitten unter diesem
prächtigen Volk, als Politiker hübe ich seit 20 Jahren alle
Teile dieser Heimat besucht und des Volkes Denken und
Fühlen kennen gelernt , ganz besonders 8as Denken und Füh¬
len der Katholiken ! Ich bin also in der Lage , Zeugnis geben
zu können . Ich will es auch vor aller Oeffentlichkeit ablegen;
dieses Zeugnis lautet kurz und bündig : Wir sind Deutsche und
wollen es bleiben ! Je größer des Vaterlandes Not , desto
treuer zu Volk und Vaterland ! Diese Tage , in denen man im
öffentlichen Leben die deutsche Würde vor der französischen
Macht vergaß , gehören der Geschichte an . Sie werden sich nicht
wiederholen . Das ist unser Wille , das unsere Gesinnung!
Darum lasse man auf der anderen Seite die verfehlte Speku¬
lation aus die Eigenart und die Konfession des Südens . Sie
beleidigt uns !"

Besetzung des Polizeipräsidiumsin Esse».
Essen, 16. Febr. Um 11,30 Uhr drangen die Franzosen

in größerer Zahl in das Gebäude ein. Sie verbreiteten sich
auf die vier Stockwerke, drangen in sämtliche Bureaus ein
und verboten jede Arbeit. Me Beamten mußten die Bureaus
verlassen und auf den Flur treten. Alle mußten ihre Brief¬
taschen abgeben, die durchsucht wurden. Ferner wurde eine
Visitation nach Waffen vorgenommen. Von den Vorgesetzten
Beamten wurden Regierungsrat Medermeyer, der Stellvertre¬
ter des Präsidenten , und ein Regiernngsassessorverhaftet. Po¬
lizeirat Exner ging freiwillig mit den beiden Herren . Die
übrigen Beamten mußten immer gruppenweise zu 5 und 6
das Haus , in dem die Franzosen Spalier bildeten, verlassen
und sich nach Hause begeben. Bisher sind nur Franzosen in
den Bureaus.

Die Polen eins mit den Deutschen.
Gelsenkirchen, 17. Febr. Me hiesige polnische Stadtver¬

ordnetenfraktion hat, um jeden Zweifel an ihrer Haltung in
bezug auf die Vorgänge in Gelsenkirchen zu beheben, folgen¬
des Schreiben an den Oberbürgermeister gesandt: „Die pol¬
nische Staütverordnetenfraktion und die polnischen Bürger der
Stadt erheben schärfsten Protest gegen die Besetzung der Stadt
und gegen die Verhaftung des Oberbürgermeisters und der
übrigen Herren . Sie treten für ihre sofortige Freilassung ein
und versprechen, mit den Deutschen eins zu sein."

Schreckensurteil gegen deutsche Beamte.
Essen, 17. Febr . Ueber den Gang der Kriegsgerichtsver¬

handlung , die, wie gemeldet, mit der Verurteilung von Ober¬
bürgermeister Havenstein von Oberhausen wegen Absperrung
des Lichtes auf dem Oberhausener Bahnhof zu 3 Jahren Ge¬
fängnis ohne Strafaufschub und des Essener Bürgermeisters
Dr . Schaefer wegen der Weigerung, Requisitionsscheine zu
unterzeichnen, endete, wobei gleichzeitig der Direktor Bußmann
von den Rheinisch-Westfälischen Elektrizitätswerken wegen
Verweigerung einer Reparatur an der Lichtleitung des Hotels
Kaiserhof eine Geldstrafe von 5 Millionen Mark verurteilt
wurde, ist im einzelnen noch zu berichten: Bei seiner Verneh¬
mung gab Havenstein an , daß zwischen der Stadt OLerhausen
und der Eisenbahnverwaltung ein Privatvertrag bestehe, der
am 2. Februar von der Eisenbahn gekündigt worden sei. Dar¬
auf habe die Stadt den Strom nicht mehr geliefert. Der Auf¬
forderung des französischen Offziers, dem Bahnhof wieder Licht
zu liefern, habe er nicht Nachkommen können, da das Reich die
Lieferung verboten habe. Der französische Staatsanwalt
wies auf die Gefahren hin, in die der Verkehr auf dem Bahn¬
hof durch die Lichtverweigerung gekommen sei, und auf die
Möglichkeit großer Unglücksfälle. Er beantragte die höchst zu¬
lässige Strafe und beschwor das Kriegsgericht, ja keine Schwäche
zu zeigen: „Man kämpft gegen uns mit ungeheurer Energie,
und die Welt würde uns ein mildes Urteil als Schwäche aus-
lcgen. Deshalb müssen wir auf die höchste Strafe erkennen."
In den ihm gestatteten letzten Worten sagte der Oberbürger¬
meister: „Ich stehe vor Ihnen als ein aufrechter Mann und
bin frei von jeder Schuld. Ich bin mir bewußt, meine Pflicht
und Schuldigkeit getan zu haben, getreu dem Lande, das mich
geboren, getreu der Stadt , die mich berufen hat und getreu ge¬
gen meine rechtmäßige Regierung . Deshalb ist die Anklage ge-

! gen mich haltlos . Sie entbehrt jeder rechtmäßigen und gesetz¬
mäßigen Rücklage. Me Gesetze aller Länder sind beherrscht
!von der Moral , die Gesetze achten und schützen die Ehre des
l Menschen, sic schützen die Pflichttreue und die Vaterlandsliebe.
Es gibt kein Gesetz in der ganzen Welt, das jemanden zwingen
kann zu handeln gegen das Wohl des eigenen Landes und das
Wohl «des eigenen Volksgenossen. Es gibt kein Gesetz, daS
einem Manne zumutet, zum Verräter am eigenen Vaterlands
zu werden." Trotz dieser eindrucksvollen Verteidigung des
62jährigen Oberbürgermeisters, der seit 12 Jahren im Dienste
der Stadt Oberhausen steht, wurde das oben gemeldete Urteil
gefällt, gegen das von dem Verteidiger sofort Revision eingelegt
wurde. Nach Bekanntwerden des Schreckensurteils sammelte
sich eine große Menschenmenge an, die von der Besatzung auf¬
gefordert wurde, auseinander zu gehen. Als dies nicht ge-

! schah, wurden Schüsse abgegeben. Ob Personen verletzt wur¬
den, konnte noch nicht sestgestellt werden.



Das Urteil gegen Oberbürgermeister JarreS.
Aachen, 17. Febr. Im Prozeß gegen den Oberbürgermei¬ster Dr . Jarres von Duisburg , wurde von dem hiesigen bel¬gischen Kriegsgericht heute vormittag das Urteil verkündet. Dr.Jarres erhielt einen Monat Gefängnis und muß sämtlicheKosten tragen . Dr . Jarres hat erklärt, daß er Berufung ein¬lege. Bei der Urteilsverkündung wurde Jarres gefesseltvorgeführt.

Rütlischwur im Berliner Staatstheater.
Berlin , 17. Febr . Jni Berliner Staatstheater wurde ge¬stern abend Schillers „Wilhelm Teil" in den Spielplan wiederausgenommen. Die Einnahme des bis auf den letzten Plagefüllten Hauses galt dem Hilfsfonds für das Ruhrgebiet . Aucsonst war dieser „Tell " von vornherein als .-« ne, nationaleKundgebung gedacht, als eins:.Kundgebung des,/Dillen - zurnationalen Freiheit . Ter Ausführung wohnten bei: DerReichspräsident, der Reichskanzler mit sämtlichen ReichsmiitHstern, der preußischen Ministerpräsident mit seinen Kabinetts-"Mitgliedern, die Präsidien von Reichstag, und...Landtag , sowie,der Berliner Oberbürgermeister Böß 'Änd zahlreiche Parlamen¬tarier . Das Haus befand sich von Anbeginn an in gehobener,erwartungsvoller Stimmung , die durch die nationale Glut derDichtung von Szene zu Szene wuchs. Als auf der Bühne derRütlischwur verklungen war, ließen sich die Wogen der Be-Ssister«M .Nichh: löngrb zrrttzckhaftew. Während :sich/aüe . Bs^fMsv hM esstM-erhoben̂ wiederholtei ein Hsrv im -ParkettdenW?rttzMt, W-:chMn Zweiter--Strophe -sich MlqötiOnSttg .chrrsam?«SUfMdeMigWi, .-wiSüenisireisAqu wir-die-BätEwaren . Eherden Totz- .lsH in dsr . Knechtschaft- lebend JulLlnde Begeiste-W»g lWs-WH tzrideW gkMeinjaMenMksÄngndes/DEschlKNdilisüds ans . Aber «euch nachher brauste dir Begeisterung' -beimanchen Wvrten ^-uß welches Wip aus der Nöt -vtt Tage herausgê vM^schtzinMr am FtichMschtzendNachder . Mahnung desBuden^ 'wWe!M :erst ,'der Moden .rein iisti-vmrndenl Kchnd, dannrogllLn chirlin Friedenfchowpergl -Sichpn".' Nach küsse» WortenMützde-das Spiel -'minutenlang ausgesetzt-werden, '.so hingerissenwarMOie Gemüter . Als schließlich-dus Spish tu der großenFrsihestsapMesse -OsklanK -drtzsbtcsich diest ganM -SMuge-cheindrnvM den PlatzM und in den ' Lvnk Dir /Künstler Undden -Mgik MreUdrn JttiMdastrs - mischteu sich bageDette Rufe«Nk-'daKchMMtzKatWWS »-: llö -st' -- rill suv »oftrp
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.sAirMchsf , voü ,her.He ^elendüng ,.depl n?M ^ usrĝ ,Mah run den Gp -sistWesi,/ gab. , W" . " " " ' " ' . . " .zwqr:nicht

.immer -wieder.
erschjreckt,.,zhM ..chzeg. M AuslayLOi^ en, um hört W ./zchgen,vH / es.Mit I^ OrrspMlchen 'WöWarch ..f̂ tschlarchs..aMiM.und Mst,OMrM §MiM nHhetz -dM .Hr , Mösch„ eh MLage höchstens noch ^n HssiWiMMdert - Me .„..Der Innen¬minister machte sich.,M mbrigest Hne Eache p̂eEt^leicht. Erwar ja auch' nsihi?'allztt 'Mt/t 'äMepäckk' W'öWü Md brauchtMer -Me ' MsslDbsi fSstlös Wsstztts -nicht allzuviel miMkÄlen.
UKchst dD SMlstsM i-M Äms-Kurst tisch Vas-MiüisterÄM desJttiiMk 'W löeakbNtM hat , schwieg« sich ästs. Er sprach ledig¬lich/hollstäatsreDliGen .NMiktstg 'ML verteidigte -hierdas Vörstehen der thüringischenMgitziun 'g-'gttzen-dE -IkationalS
sMalisM ' -WöMHM Oer HW-MMe MstrssM FrühkW nochbvffMiÄM-währettd- Hetr ' Wlllle-stuf 'Wien - WötwWM - M»MM / datz-HM -dUS-Michsrechk gMdchest Wn -chM Rest SktSitzllttg beherrschte der Vertrag , den M -Badische-AüiliN- uNLSbSüsÄbM Mk der stättzöWhen MZiersNtz!Mchloffek hckt. MeKöRtttMistell hatten einen .^AnWag - eiNgebÄ-W- -'Äetli dieWMbktlch'MHKtkiK, Md chMi -lergab 'sich OM ' ehMtümlicheBrld, öütz'stch W -ersterest Äs 'Mrtreter -! deS/lvNatiöüalismüsuMOes KöinMMisWüKMpsjMeN/MheM 'ssieldeu BSAvursi etz-'HÄM, daß die' Grotzind'üstris- HeWetEN" durch' die BadischeAMM ?'stM'sthMK'PMekMnmMiJnteVesses WWeN dM Berträg

Mitz SÄpDrSstßoW sHlW inWsihtteü HaMit em WichtîesiKriegs-msiEM 'die^HändeWspieÄ habe, während bon - dem Deutsch-völKpartMer 'MoMtchaüet uüd gleichfMs-btzN'Mn -DkiNoM-W KÄNüthOcirMf ÄUsMrkMm tzchMcht'' -WÄiHe, daß ' diestzrBMMKPhoN -'zUtzt-FAM ' Ät sei/ dÄß'sr-seinerzeit rU ÄSr̂PreMvchMeMichtliMd ' Ms . -ausdrücklicher chBÄl?gü«tz./ sMsr / 'MsWtMsch chek̂Leistschen RetzieWNg, HefchloffM-WUtzdes-keineswegs^frW»iMch'sondecki/MM 'dem -DrM -des 'BersaUer/Ertrages,'

Der Raub Memels.
- Paris , 17. Febr . Die Botschafterkonferenz hat in ihrergestrigen Sitzung die Entscheidung getroffen, daß Memel derlitauischen Staatshoheit anzugliedern sei. Litauen muß jedochgewisse Bedingungen über die Selbstverwaltung , die Einrich¬tung des Durchgangsverkehrs sowie die Hafenverhältnisse er¬füllen.

Der Ansstand i* Frankreich.
Paris , 17. Febr , Die Streiklage ist heute morgen etwafolgende: Im Norden streiken von 5700 etwa 4000 Arbeiter,in St . Etiennc etwa 80 Prozent . Der Streik ist also qm aus¬

gedehntesten an der Loire, Wo nur zwei Gruben sich ihm nichtangeschlossen Haben. In Calais rüht jede Arbeit . Im Pas -deCalais ist die Bewegung am schwächsten, dyrt streiken etwa4060, von 50.000 Arbeitern . - . - ^ ssdMep, 17, Febr . Die Lage sim lothringischen Streiktzebiet-st nach der „Lothringer Volkszeitung" nach wie vor sehrriMkl- Die zahlreichen, von der Grubenverwaltung inspirier¬ten 'Meldungen, daß besonders unter der BergarbeiterschaftAue,gewisse Streikmüdigkeit sich bereits bemerkbar mache, sindhöchster Vorsicht aufzunehmen. Auch was man von der

Heimat von allen Seiten zuteil geworden ist. Erich

..l

Mt
Arbeitswilligkeit der polnischen Bergarbeiter behauptet, ent¬spricht nicht den Tatsachen. Im Gegentest haben hei einerRevierkonferenz die Führer der polnische« Bergarbeiter erklärt, daß sie ihren lothringischen Kameraden zeigen würden,Lsch-ralrMsieOolidaUisch-SsiMÄ ihnen stWm!'-MhiMmU-pWkU 'iW riff gNkktiM.atilr , stü nr, ZraM mnatÜftL Oä naa
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JuMbieMibn 'Will'Gränkreich -MkehMn. PWMW!M -MiKM 'ML -EngirngsM KnpitylatM '^
' -n- Ära «- E «ÄÜ«L bprM WgMjehe « ! <m. - st.- u--üi'cÄVdpWnih?. :Aeb«unAuch die!Süstrigew Bevatungs «'wM^Ww d?M ifräWösischM/'UpbüitsrninistSr La :Troqn « !.und' 'Ge-sssircst-ÄWigt-tzilfi-dssr<gtney,'Md Witgliüdgrnudrs!englischen Ka-MestK-Mlf, dar andere« :Seite , -sind -gegen Ment ».ergebnislosMgOrlSchenj.WprdW. "Me . Frauzosen siM-näch.Paris äbgsMMEngland scheint also die Durchfahrt der KohlWWgs-wdMiWeMiW. GehBt2NiM-.SU- -gMatLen. .r -KK .7- .t-myttutZM HnndM 4^ -Mßr . ..:.'We»^ ilWftu8WchnWg-2-der frMzöst-!>WftnFordfMstg ggf VebariaslunsztKr EiseMahrmn - in - der
eWKWMMsaiMngrtzgnx -hriWt -eine-nölK Spannung iivl -M'uW rüstt .dst L«rückuahmei der.-britischen Truppen «ms:WMlaMj -BMW -MhKvO: :SchaHLnzlMuBäldwtN ! HakM -MtMauH Mtgsiststt, !Hab-Hie -französische Fordevung Mach-WKsirlassMg2 -hssidW..HaupIliqW -um-KAtHr -Gebiet )Mge-aWv-.-EnglHNd hgbe<nurü «jlle, : Sechsveeilenlinte.
tMlchsWkölWeW.LieMnkrMx , iMi ÄMLsisMÄdehi» Der-frrnv-öWchstaDWMHvrKsWn.HuM das »engl!Ms :-WMet :M >.-beför-!
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„FöstxnÄl"
fKH Mbaus , das,HtrWetjsihe Volk das HhkorsiHjt

WtH, ''17/' Aebr. .,Der Senat W die KonsoWerpnssdm . Per . Staaten mit 78 Hgett 13Stimmen , angenommen. / ', Der Senat ,hat zu dem englisch-amerikanischen Schulden-
FügditzrMgsahkomnlestOtnen WänderMgÄrntrqg angenom-
iMx/M 'sbHgjt/ .Mtz„nicht der Präsident , sondern der, Kongreß

MM, daH.-Heraubringsn de-rä RsservetruppeN -MstchV-ziLDie .MranzpsW äußexten -die BsfjirchtMF,:ÄÄütfiMndWrWLM .gusgeMnhejMaMchge des,:KMev .EiserÄrchnfhsteM>MÛM2HrWKnKMWNM, -..W.'-.-WchrMchevL-- DewgegeWber

1. Vors, der Reichsvereinigung ehem. Kriegsgefangener?"gruppe Chemnitz.
Gtottgart , 17. Febr . Die Schwabenhilfe für dass»-,gebiet beläuft sich mit den Arbeitgeberspenden schonMüber 200 Millionen Mark . ' ^
Heitbr »««, 17. Febr . (Kettenhandel.) Ein

Fall von Kettenhandel, an dem vier Händler beteilig, ^ '1kam vor dem hiesigen Wuchergericht zur Verhandln»,verantworten hatten sich Ludwig Heinz von DM
O/Ä . Brackenheim, sowie der Händler und GastnmtMvon Wannweil , der Baumzüchter und Händler Fritz
von Hopfau O/A . Sulz und der Amtsdiener Paui Mvan Weiler O/A . Brackenheim. Fuder wurde wegen
laubten Handels zu 200 Mk. Geldstrafe, Heinz wegenU»iHandels und Preistreiberei zu 20000 Mark, Wem» st60000 Mark und Mutschler zu IS000 Mark verurleilM-

Kirchheim a. N ., 17. Febr . (Noch nicht gebom,-Die in letzter Woche bei dem schweres BöotsungW!
Gemmrigheim ertrunkenen Personen konnten bis jetz, ^nicht geborgen werden. Der an den Rettungsarbeiien^vorragend beteiligt gewesene Karl Haug ist schwer erkiM
Trotz der schweren Gefahr für das eigene Leben känMdie Retter gegen die Wellen des hochgehenden Neckars.
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scheu Devisenkurse geht weiter. Der Dollar" der am 8*^ p-
brmr in Newyork immerhin mach-33AAZvMaxk notierte, ist blL
zum 15. Februar auf llg 607̂ Marn zürückgegangen. Vor
Tagen stand dLx Dollar noch 58 OOOu er iü, glw, hetMhe umMi Drittel gefallen. Und das -alles,'-obgleichM frtnrzösischeu
Räubereien und Gevoalttätigkeit im. Ruhrbeäirk und in Bade«forrgehen. Die Hauptübsachtz liegt wohl in der Markstützungs?
aktion der Reichsbank und in der fortgesetzten Devisenabgabk
unseres Zentrhlnotssninstittzts:- -Ermöglicht wird -der-.Mrgang
durch die Tatsache, daß wir keine Reparationszahlungen mehrWen, auch durch den Umstand, daß die hauptsächlichsten
Käufe von Mehl und Getreide im Ausland zur Streckung her
deutschenErnte von 1922 beendet find. Trotzdem ist der Geld-
marft schr'knÄPP'. 'Nachdem lMen Ausweis ist die RWDaÄ.
geradezu ungeheuerlich in AWtuch genommen wordettD Siehü jetzt Anlagebestände von nahezu, 3 Kstllionen und eine«
B°nknotenümlauf von 22̂ 3 Milliarden. ' Der Gold- und SW
bSRnkaufsPreis ist ührigerrH hehMt-enh herahgeietzt worden. EpEigt jetzt nur MoH-LOOOOO MaK Wr « n-*ManzigmarkstiM'
Am 15, Kebruar.kosteten 100 deutsche Mark in Lüpich 0,0275amK. Februar 0,0159) Franken; iy Amsterdam. Ü.S128W75) Gulden; in Stockholm 0,0210' (0,0115) Krotten; inMm 230(195), in Prag 503,50(502,50) Kronen ÜM in NeD
Mk9.0050 WIW .,Hplhy-.... W .--,F -" i

Börse .- Me . WMstvöpHWHaussHK zikN'WSlstand G-hMen. Die,fortgesetzte ErmäßigpnZ dex...Devisenkurse hate>nm kräftigest Mstckschlag in her Börsentendenz Wborgerufen
Md die Kurse sämtliWr Umsatzgebiete MMr ÄschsttM . Das
f>ar zu erwarten nach den furchtbaren Uebertretbßngen der
lMu Zeit und ist desMH auch nur W-KegrüMt . Es gÄM es HeuW und ZahneklappeA ünter -henen,̂ ow auf War-
Egen wie hiA Asrige » .nicht gehört hatten, .und Mancher, deraq, schon als neuer Millionär fühlte, denkt heute wieder etwas
Weidener von sich. TaüWM Punkteweis, wie die AktiengMgeu-waren. sielen. ste setzr-Zuch.wieder.—tAanz Untzor-berei-
mkam der Schlag aber nicht und so ist er denn auch Vis jetzt
Me größere Avischenfälle-vorübergegangen, indem er ist der«nviti»» . -«ne-MÄnigunckssktion dckrsteNê die aM ^ den' Ban-
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Entwaffnung ist nicht vorgeseĥn.- i He .MrMytcsttzvl̂ei starfkeine Waffen tragen./ l/ ! -). ! ^ .e

Esie», 18. Februar. An der versoffenen Nacht wurdeher Mitinhaber der chemischen«Fabrik Goldschmiht, Dr. KH.
lZoldschmidt, in seiner Wohnun; verhaftet und.nach Bredeney;gebracht. Er hatte ' wenige>S und« ,, vorhsis, einem frqpzö-
lschetr MffiMv, der sich ohne Quartierschein bei ihm ein-
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chäiffsten Einspruch und'steMfjest/daß diese Dittale rePs -;
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-M der Dollar, dann geht alles sehr flott in die Höhe,
nimmt man sich Zeit. Auf dem Berliner Ge-'
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Zebret ohne Ausweiskart« zu 1 MonaiMefsngms 'verurle
Getstnktrche«! 18. FM . Ueuts mittag würde auch der̂ l
rhchMelsenkixchzft.WsnMck/von sraszWchestresttzsibNe -M 'dMHauWchshof , so Midest,'

>ie ankommvtden Rê ŝ d.en,̂ ter̂ t. MrsKnenverkehrst unterband Vor! Irchen sind
8 Panzerauios aufgestellt/ Die Püst und das Finanzamtmd vow'-TrrcppeE-bssetzt̂ LI - ö " -- tsr « c>?

Mugr,
ein sranzösMer .OffizW ernestL , , ^ , .sticht̂ gegrüßt hatt«) -mit- der Reitpeitsche ins Ĝesicht-—Der
Veamke"M " darauf "sernen' Mvolver "und verwundete"den
Offizier dürchwineySchstß, sch Mer.! Düsseldorf. 18. Febr. Regierungspräsident Dr. Grützner
ist verhaftet und ausMoiesen wordenê -n

Bochum, )8  Febr. Gestirü Mraem Laben starke bel¬
gische Truppenabteilungen die AppeNUM,bei Dorsten über¬
schritten.uMGe BahnhHse von Holsterhausen und Hervest-
Porsten besetzt. Infolge der Besetzung dieser beiden Bahn
"7 - ist 'nuftmchr..buch( die lkisonbahnstrecke Haltern-n-WosÄ

auf
Schuhmacher Giebler wurden von der Strafkammer' in
Naumburg zu Zuchthausstrafen bis zu drei Jahren verurteilt.

Lüneburg , 1H. Febr. Bor dem Schwurgericht hattensich gestern ded '19 jährige Hans Joschko, der 22  jährige
Kirschke und der gleichaltrige Thurau wegen des Eisenbahn¬attentats vom 18. November 1922 in der Nähe von Rad-
hruch zu verantworten. Zwei der drerAngeklagten. die durch
Lösen und Auseinanderbiegen-von Eisenbahnschienen den
D-Zug zum Entgleisen bringen wollten, erhielten 15 Jahre
Zuchthaus, der dritte Angeklagte IS Juhre Zuchthaus.Berli »,17 ? FtbrUar.'^ Deh Reichskanzler richtete heute

zug für Belgien verladen wurden.
' Parisfis .Kehr. Nach einer-
pichterstattM detz-^ Mw -Vork HerW
der».Militärattache der ELMunis^
BenHiep Mott, M einer AiAktnatrö
biet chnd die angiwnstnds Bszkrle ak _ _
Besuchs sei nichts.zu erfahre«'.'

Pittis , -19. FebrüE Havck̂ beÄchtelmus Düfföldorf
zchei EisenbahnunMeLHic hfjgffche und -sxasMische

tärzüge erlitten Habens Aul delsiOMnhof Creseld-Linnstieß ein belgischer Militärzug M emem französischen Lebens-
MittÄzüg- Mttstrmen. ' Mbtzir rviWK̂ in"Mlgihk -'tzMet «nIn Dahlhausen fuhr ein französischer Militärzug auf '5  zu <'-'
anMnstekopMhj sLoschnMetz gsftis, 2 : .PxßjaWn;Dmxtzen»etötet,
! P>
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rettet . Auch 1807 und 1808 habe man in Preuße « eine Po¬
litik der Leistungen getrieben . Es sei nicht wahr , sagte der
Redner , daß er und seine Freunde Anlaß hätten , der Regie¬
rung Cuno jetzt Schwierigkeiten zu bereiten . Niemand werde
glauben wollen , daß man das Vaterland jetzt durch eine Re¬
gierungskrisis retten könne, obwohl es in Deutschland bisher
immer Brauch gewesen sei, in kritischer Lage auch eine Regie-
rungskrisis herbeizuführen . Die Novemberkrisis sei überdies
im denkbar ungünstigsten Augenblick heraufbeschworen wor¬
den. Das Kabinett Wirth habe damals vor der Einigung der
inneren Front gestanden . Die Krisis habe diese Einigung ge¬
stört . Was aber damals in Berlin mißglückte, das sei nun
an der Ruhr gelungen . Was die Regierung Cuno tue , um
den Abwehrkampf an der Ruhr zu organisieren , finde die Zu¬
stimmung und die Unterstützung Dr . Wirths und seiner
Freunde . Kritik werde sie nur erfahren , wenn sie nicht genug
tue , um «den Widerstand dort zu stärken und wenn sie nicht alles
tue , um Lebensmittel und Geld nach dem Ruhrgebiet zu schaf¬
fen. Es sei ein Märchen , wenn man behaupte , Dr . Wirth sei
bestrebt , an die Stelle der jetzigen eine neue Regierung zu
fetzen oder ihr Schwierigkeiten zu bereiten . Die Regierung
führe ; wenn sie falsch führe , falle ihr die Verantwortlichkeit
zu . Die Widerstandsbewegung an der Ruhr sei eine edle, na¬
tionale Bewegung . Der Fceiheitskanrpf dort werde nicht nur
für das , sondern auch für Holland , Italien , die Schweiz und
Deutsch -Oesterreich ausgefochten gegen die Hegemonie Frank¬
reichs, welche die wirtschaftliche Freiheit ganz Europas ge¬
fährde . Dieser Freiheitskampf müsse uns die Sympathien der
ganzen Welt gewinnen . Die Regierung Wirth habe immer die
Forderung vertreten : Erst Brot für uns , dann Reparationen.
Dr . Wirth sprach auch mit Worten größter Hochachtung und
Dankbarkeit von der überaus wertvollen Arbeit Rathenaus , die
jetzt ja auch stillschweigend von den früheren Gegnern aner¬
kannt und fortgesetzt werde . Kurz vor der Novemberkrisis sei
es gelungen , die ganze angelsächsische Welt auf unsere Politik
einzuschwenken. Ohne daß man auf deutscher Seite jemand
eine Schuld Rimessen könne, sei die Ruhrbesetzung gekommen.
Der neue Reichskanzler habe nicht umsonst an das Bürger¬
tum appelliert . Die bürgerlose Gesellschaft, deren Existenz Dr.
Wirth und seine Freunde aus der Revolution gerettet hätten,
dürfe keine Sabotage mehr an der Regierung treiben ; der
Abgang der bürgerlichen Regierung wäre auch der Zusammen¬
bruch der bürgerlichen Gesellschaft . Für dir Ruhrhilfe genüge
nicht, wenn man ein paar PapiermiMonen gebe; da müßten
Goldwerte her. Wenn der Opfergeist nicht alle ergreife, dann
sei der Kampf von vornherein verloren und es würde besser ge
Wesen sein, ihn überhaupt nicht zu beginnen . Zu den Arbeitern
sagte Dr . Wirth , sie möchten doch nicht in dieser ersten bürger¬
lichen Regierung gleich eine Regierung der Reaktion wittern.
Auch er und seine Freunde seien bereit , darüber zu wachen, daß
die Bewegung an der Ruhr nicht reaktionären Zwecken dienst¬
bar gemacht werde . Der Sinn des Widerstands aber sei, Ver¬

handlungen aufzunehmen . Er wisse allerdings nicht, wann der
geeignete Augenblick dafür kommen werde . Die Negierung
aber sei verantwortlich dafür , daß dieser 8lugenblick nicht ver¬
paßt werde.

Die Lag» i» Offenburg.
Offenburg , 18. Febr . Die Lage im besetzten badischen Ge¬

biet hat sich seit heute nachmittag wesentlich geändert . Schon
in den letzten Tagen waren die französischen Truppen aus
einer ganzen Reihe von Ortschaften zurückgezogen worden und
heute ist auch in Offenburg selbst an verschiedenen Stellen eine
Zurücknahme der Wachen erfolgt . Seit heute mittag kann
man beobachten , daß die noch verbliebenen Wachen an den
staatlichen Verkehrsgebäuden ohne Gewehr Posten stehen, wäh¬
rend sie bisher mit aufgepflanztem Bajonett ihren Dienst ver¬
sahen . Man will anscheinend die Beamten und Arbeiter für
die Wiederaufnahme des Verkehrs , die von den Franzosen an¬
gestrebt wird , geneigt machen . Zur Zeit befinden sich hier auch
elsässische Eisenbahner , die von morgen ab einen Verkehr über
Appenweier nach Kehl einrichten sollen . Wie berichtet wird,
bemühen sich die Franzosen , auf das deutsche Personal einzu¬
wirken, damit es den Menst wieder aufnimmt . Dasselbe be-
harrt aber nach wie vor auf der restlosen Zurückziehung der
Besatzung aus den öffentlichen Verkehrsanstalten . Zur Ein¬
richtung einer Zollinie werden die erforderlichen Maßnahmen
getroffen.

Gegen Kinder und Frauen.
Berlin , 18. Febr. Der „Berliner Lokalanzeiger " berichtet

zu dem französischen Vorgehen in Gelsenkirchen , daß die Fran¬
zosen um 8 Uhr morgens die Räumung des Waisenhauses ver¬
langten . Die Schwestern und die Kinder wurden auf die
Straße gejagt . Viele davon waren nur notdürftig bekleidet
und barfuß . Die Kinder , die in den fußtiefen Schnee gehen
mußten , fanden , soweit möglich , bei der Bevölkerung Auf¬
nahme . Aus Sprokhöpel wird dem „Berliner Lokalanzeiger"
gemeldet , daß ein Franzose auf eine Frau schoß und sie schwer
verwundete . Me Frau fand Aufnahme im Krankenhaus.

Französische Räubereien.
Köln , 17. Febr . Nach einer Meldung der „Kölnischen

Zeitung " aus Düsseldorf gehen die Franzosen auch dort mit
der Wegnahme von Lebensmitteln vor . Bei einem Privatmetz
ger wurden 30 Stück Vieh weggenommen . Wegen des Vor
gehend der Besatzungsbehörde hat der Oberbürgermeister Ein¬
spruch erhoben mit dem Hinweis auf einen Befehl des Generals
Denvignes , wonach die Lebensmittelversorgung der arbeitenden
Bevölkerung nicht gefährdet werden soll.

Gelsenkirchen , 17. Febr . An der Spitze der heute vor¬
mittag in die Stadt eingerückten französischen Truppen wurde
zwischen zwei Offizieren als Geisel der vor einigen Tagen ver¬
haftete Kommandeur der Gelsenkirchener Schutzpolizei , Kunow,
geführt , lieber zwanzig Tanks nahmen auf verschiedenen
Plätzen Aufstellung . Sämtliche öffentlichen Gebäude und der

Bahnhof find besetzt, ebenso alle Baüke « . Me
haben geschlossen. Der Oberbahnhofsvorstehcr Kaufmann
ein Eisenbahninspektor , der die Hauptkasse des Bahnhofz ^
wallet , wurden festgenommen . Die in der Kasse befiM^
Gelder in Höhe von neun bis zehn Millionen Mark , die fj,
die heutige Lohnauszahlung bestimmt waren , wurden we^
nommen . ^

Im Kreise herum.
Zwischen Karthaus und Trier fahren die Franzosen ^

Anzahl Kohlenwaggons andauernd im Kreise herum.
Der Betrieb auf bem Rhein -Hernekanal ei«gestM.

Duisburg , 17. Febr. Den Franzosen war es gelunzw
den Schleusenbetrieb des Rhein -Hernekanals zu übernehmt,
und in den letzten Wochen sind wiederholt Kohlenschiffe ^
holländischer Besatzung zum Rhein verschleust worden . In ^
vergangenen Nacht sank an dem wichtigsten Verkehrspunkt de»
Kanals ein großer Lastkahn . Auch am Stinneshafen sank ei,
Kohlenschiff, so daß der ganze Betrieb auf dem Rhein -Herne,
kanal eingestellt werden mußte . Wie die Fachleute annehnie,
werden die Arbeiten zur Beseitigung der Verkehrshindernis
wenigstens drei Wochen dauern . Zwei Oberbeamte der Kanal,
Verwaltung wurden von der Besatzungsbehörde zur Verneh¬
mung geladen und sind bis jetzt noch nicht entlassen worden.
Englisch-französische Verhandlungen über die EisenbahnfraW.

Paris , 18. Febr . Nach einer Meldung der „Information«
Lus Köln , ist General Payot dort eingetroffen , um mit der,
englischen Oberbefehlshaber , General Godley , über die Eisen»
bahnfragen zu verhandeln.

Die Morgenblätter bestätigen , daß in der englischen Te°
satzungszone zwischen dem Oberkommandierenden der englische»
Armee am Rhein , General Godley , und den französischen Ge¬
neralen Degoutte und Payot Verhandlungen stattfinden wer¬
den . — Das „Echo de Paris ", das sich seit Besetzung des Ruhr,
gobiets über die Absichten Poincares als besonders gut unter¬
richtet erwies , kennzeichnet die Lage heute wie folgt : Die fron,
zösische Regierung besteht nicht auf dem ersten Verlangen , daß
Degoutte drei mehr oder weniger mit dem Rhein Parallel lau¬
fende Eisenbahnlinien zur Verfügung gestellt werden , aber sie
kann das , was Bonar Law ihren Unterhändlern angebotsi
hat , nicht als befriedigend ansehen , nämlich die Beschränkung
unserer Transporte auf den Stand vom 11. Farmer , als wir
nur den Bedürfnissen der Garnisonen von Düsseldorf, Duis¬
burg und Ruhrort zu genügen hatten . Das Mindeste dessen,
was uns befriedigen kann , ist die Ersetzung des beschränkten
Verkehrs auf den drei Linien durch einen unbeschränkten Ver¬
kehr auf einer dieser Linien . Die Herren der Downingstreet
sprachen sich gestern gegen die Ersetzung der deutschen Eisen¬
bahner durch französische aus , behielten sich jedoch vor, ihr!
Ersetzung durch englische Eisenbahner ins Auge zu fassen, so¬
bald im Verlaufe der Ereignisse sich zeige, daß mau auf die
deutschen Eisenbahner nicht zählen könne.

Schömberg , O.-A. Neuenbürg.

W« Kotz-
Aerkceus.

Aus der Wald-Parzelle zur Kur-Anlage kommen am
Donnerstag , den 22 . Febrnar 1923,

Nachmittags S Uhr,
im Gasthaus zum „Löwen" im öffentlichen Aufstreich zum
Verkauf:

Fi .-Stammholz : Fm. : 1,63 4 ., 10,86 5., 8,41
6. Kl., zus. 20 .90 Fm. ;

Fi ..Stangen : Baustangm : 40 1a , 5 2. Kl. ;
Hagstangen: 10 1. Kl. ;

Eichene Stangen : 14 3. Kl.
Außerdem: 9 Kirschbaumstämme mit zus. 1,29 Fm.

Das Holz liegt direkt an der Straße, die Abfuhr ist
daher sehr günstig.

Im Anschluß an diese Versteigerung wird noch
einiges Prtvatholj verkauft.

Den 17. Februar 1923.
Schultheitzenamt.

Beschälplatte
Weil Ser StaSt.

Auf der hiesigen Platte decken vom
1. März bis 15. Juni d. I . die Landbeschäler

I) JnliM«n». Elia. d. 3«n»,
rj Doumler Bromo. Hectoro. d. Trommel.

Der Platte ist G.stütswart Schrade III  zugeteilt.
Das vor dem ersten Decken der Stute zu entrichtende

Veschälgeld ist auf den Wert von 1 Zentner Hafer fest-
gisetzi. Für den Beschälschein ist eine Gebühr von 50 ^5
zu bezahlen.

Das Beschälgeld kann bar oder durch kostenfreie Ab¬
lieferung von 1 Zentner guten, gereinigten Hafer oder Gerste
entrichtet werden. Außerdem wird von den Slutenbesitzern
nach den näheren BeNiwmungen der Zentralstelle für die
Landwirtschaft noch ein Fohlengeld im Wert von 1 Zentner
Hase» für jede ged-ckie Stute erhoben, wenn die Stute ein
Fohlen gebracht hat, das eine Lebensdauer von mindestens
45 Tigen erreicht.

Probiert wird pünkilich zu den nachstehenden Stunden:
im März morgens7 Uhr, i.n April, Mai und Juni morgens
6 Uhr, in allen 4 Monaten je mittags 11 Uhr und abends
5 Uhr.

Weit der Stadt , den 17. Februar 1923.
veschälauffichtsamt.

Grüner.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Sirmid-Stweindkrav
am Dienstag , dev 20. Febr .,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

1. Armensachen.
2.  Beiträge an Kleinkinder-

fchule und Krankenpflege¬
verein.
Gesuch der Firma Christian
Metzgeru. Söhne um Holz¬
zuweisung zum Wiederauf¬
bau.
Wahl eines Schutzmanns.
Gesuch des Schuldieners
Bohnenberger um Zuruhe¬
setzung auf 1. Aug. ds.Js.
Sonstiges.
Stadtschultheiß Knödel.

3.

6.

kel loklllevro,
üu8tell .üet8erIlelt,Vek8vbIelmuim,
Lroocbtsl -sistsrrd . Lotung , fiiw-
«Urt . ScKIakloMIivlt trinke MSN
nur ? ee „Ü? 8I". Eu Kaden bei
Mvlt Lsttb , Droxerie, kslmbseb.

Neuenbürg.
Ein 6 Monate altes, schönes

rvihi-
KW

ist zu verkaufen
SSgeriveg 401.

8 Monate altes

zur Zucht geeignet, zu ver¬
kaufen.

Näheres in der Enztäler-
Geschäftsstelle.

Konto -Büchlein
empfiehlt

C. Meeh'sche Buchhandlung.

DkMill HLüNsr,
^VsstliLtis 22

beim dlarktplatri.
Spi -eekstuncisn : 9 —12 unci 3 — 6 Okn.

LittustLK uavdmitlLK8 uvck 8ouu1ax8 T« 80k1t>886 U.

Un.
l franktert -

in den
näcbsten l

: Briefkasten-
! werfen. !

An die

Postanstalt

Ich bestelle hiermit den

i.Guzläler"
für den

Mo « at März
und bitte, den Bezugspreis
durch den Briefträger bei
mir erheben zu laffen.

Name

Wohnort

^_
Straße und Hausnummer

_ -

8tuttA » rt jsssuvubürK

Februar 1S2S.

L88lio8va

dm 17. Neir- ar ISA.

ToSss-ttnzeig«.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere

liebe, unvergeßliche Tochter, Schwester, Schwägerin
und Tante

8 Marie VoSamer
M nach langem, schweren Leiden im Alter von 35 Jahren
D zu sich in die ewige Heimat abzurufen.
D Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

^ Familie Christian Bahamer, Postagent
W Beerdigung: Dienstag nachmittag3 Uhr.

I

AvangettsaLion

«e,a «Spret»r
Wonail'ch m Neuenbürg
« ,g00. Durch die Post
i« Lrls« und Ob-ramrs-
vttkehr, '»wie im sonstigen
,Bl>»isck>cnVerkehrs INS»

mit Postbestellgebühr.
Zn Füllen von hö'-erer Ge-

besteht kein Anspruch
aus Lieferung der Zeilung
„der«ui Rückerstattung deS

Bezugspreise«.

Seftellungen nehmen alle
Poststellen, in Neuenbürg ^herbem die Austräger

jederzeit«ntgegen.

Sirokonto Nr. 24 bei der
o.rl.-Sparlass- Neuenbürg.

.M IS.

Urmrllnlt « grüssen i

Lt ' vvin ZtLÜASr ' mit brau z
86b . füllst - '

in Neuenbürg
im Gemeindehaus der Methodisteugeweindk.
Montag bis Freitag , abends 8 Uhr ^
Redner: Pred. M Lkerl aus Heidelberg.

Jedermann ist als Besucherw llkommenl

Wir kaufen lauf «d

Mist«, Kipstr, Messing. Zink, M>>
Klri, Zninxen. Papier, Wein- B

SrlilflM«
zu de« höchsten Tagespr « se«.

SchwaezwSldee Mpendnstlen-NweiMt'
Unterreichenbach . O/A . Calw Telefon 17-

De
Offenburg, 19. Febr.

Ausweisung des Oberamtn
ding der Amtmänner Ma

erlegt worden. Dort hat
i Mäste ausgenommen . 2

fit von Gengenbach überl
ßevölkerung. Das Amts!
ich von den Franzosen b,

Ebenfalls ausgewiesen Wort
^badischen Gebiet.

Bochum, 18. Febr.
Zeche„Prinz Regent " ein >'
Holz aufzuladen . Die Be
und schloß das Tor . Me
bald mit Verstärkungen wi
Maschmengewehrfeuerzerst,
jährigen Arbeiter , der ball
verletzt. Me Belegschaft if

Berlin, 18. Febr . Di
heute mittag eine übergroj
Gesellschaftskreisen, - ie den
tm, die auf Veranlassung d
der Wmisterfrauen dem G
gewidmet waren und deren
Frauen und Kinder des Ri
Reichspräsidenten und dem
Imrien warn auch zahlreich
Wörden erschienen. An l
ieiligten sich neben der Kap
chor hervorragende künstler
Vorträge schilderte Reichsew
Wrgermeister von Essen, se
Seine Ausführungen klang,
sie nicht haben, die starke de

Breslau , 19. Febr . V
letzten Tagen der Versuch
gefangenen Max Hölz aus
freien. Die Personen war,
hatten den Pförtner überri
rissen. Durch das Dazwisc
die Eindringlinge an der A
doch gelang es ihnen , unerl

Die Franzose»
Ein Teil der Gelsenkir,

gm Tagen vor: den Franz
! wieder freigelassen worden
>Mckkehren. Zwei der Z,

einen ausführlichen Bericht
Gefangenschaft gegeben. D

Am 12. Februar , 9.15
k Wache von Zivilisten l

.ms der Straße unter schd
i Franzosen festgenommen w
f doß französische Kavallerie I

Lie Zivilisten rieten uns , z
! w blieben wir auf der W

Pllnzerautos vor der Wack
Mn die Fenster . Es folgi
vor der Wache aufstellten.
Eskadronen Kavallerie vor

, lochten Infanteristen , von <
vchimpfwortc zu reizen ; al

j mit den Gewehren die Fenst
>M Wache ab . Me Schüsse

Decke. Es fielen weitere §
« legten die Waffen ab
oos dem Wachtgebäude Herr
^ Franzosen empfangen,

^milchen und Gewehrkolber
^ zur nächsten Straßenkre
AE , die Hände Herunterz
Ml nicht gleich verstanl
Mge . Nun hieß es : Antr
More sagte in Deutsch : '

EM ! Durch Fußtritt
AMgen, zu Marschieren. 6
2 -n gegen uns . In g.
Aoder: Parademarsch , Bei
Mach Ansicht der Franz

erhielten wir von '
^ letzter und bekam von i

ich zusammer
^,/ °lbENschlägen in Rück
o wieder aufznrich
niit Kolbenschläge
« t B w ^ strömt war'er. Aehnlichihre ging es m


	[Seite 179]
	[Seite 180]
	[Seite 181]
	[Seite 182]

